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Bioenergie-Region Mecklenburgische Seenplatte

Initiative für kommunale und regionale Wertschöpfung
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Fahrplan
• Wo sind wir ? (Die Region)

• Wer sind wir ? (Die Initiative)
• Was wollen wir ? (Ziele und Wege)

• Was kann die Region ? (Potentiale)
• Was können wir ? (Beispiele)

• Womit können wir… ? (Finanzierungen)
• Wie kommen wir zusammen? (Kontakt)
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Wo wir sind: Mecklenburgische Seenplatte
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Stadtwerke 
Neustrelitz 

GmbH

Regiostrom
Ivenack
GmbH

ARGE 
Bioenergie 
Bollewick

Gutswerk
Varchentin/ 

Luplow

Solares Bauen: 
Neue Energie in 
alte Mauern

Regionale 
Ressourcen: 
Abhängigkeiten 
abbauen, Klima 
schützen

Kommunale, kleine 
und mittlere 
Unternehmen: 
Aufträge, Arbeit 
und Einkommen 
sichern

Wer wir sind und was wir machen? Was unternehmen !
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Stadtwerke Neustrelitz 
GmbH

Regiostrom Ivenack
GmbH

ARGE Bioenergie 
Bollewick GbR

GUTSWERK Varchentin
GbR
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Kooperation

Moderation

Demonstration

Motivation

Information

Identifikation

Was wir wollen: Der Weg zum Ziel
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� Bewusstsein bilden
� Nachfrage erzeugen
� Kapital mobilisieren
� Wirtschaft ankurbeln
� Gemeinwesen stärken

Vom Einzelprojekt über 
das Netzwerk zu Landwerk �

Ziele des Netzwerkes
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Vision für das Netzwerk

• Viele „Baustellen“ erfordern komplexes und abgestimmtes Herangehen sowie 
Durchstehvermögen

• Der Weg: Was kann ich für das Netzwerk tun, um etwas für die Region zu tun? 
Zahlen sich mein Engagement und meine Risikoübernahme aus?

• Offenlegung, Bekenntnis und Kooperation aller Entwicklungsstrategien für den 
ländlichen Raum 

• Stadt-Land-Interaktion und Funktionsverteilung („Garten der Metropolen“
„Natur- Erholung – Lebensmittel - Energie“)

• Lernprozess und Bewusstseinsbildung beginnt bei den Initiatoren

• mit Motivation und Kommunikation jeden Entscheider (Politik und Bürger) 
erreichen

• Kommunal und Bürgerbestimmtes Versorgungswerk der Zukunft, Marke 
„Landwerke“

Das Gemeininteresse ist mehr ( wert)
als die Summe von Einzelinteressen.
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Anspruch
Die Initiative kooperiert in nicht kommerzieller 
Weise mit regionalen Branchenverbänden, 
Interessenvertretungen, Vereinen und Verbänden, 
Gebietskörperschaften, Verwaltungen, NGO sowie 
Einzelpersonen und Unternehmen, die das 
Anliegen der Initiative unterstützen. 

Die Initiative ist grundsätzlich offen für weitere, der 
Erfüllung des Ziels dienende Mitglieder.
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Was die Region kann:
Ausbaupotentiale Bioenergie, 
Wärmenutzung, KWK, Landnutzung

• Von 120 GWh Biogasstrom auf 280 GWh (30 % des regionalen 
Stromverbrauchs o. Industrie); 

• davon mittelfristig 50 % als erreichbares wirtschaftliches Ziel: 200 GWh

• Biogas-Wärmenutzung: von „0“ auf 200 GWh, (9 % des regionalen 
Wärmeverbrauchs o. Industrie) 

• Verdreifachung Einsatz Holzenergie im Wärme-Endverbrauch 
(Einzelverbraucher) von 1,7% auf 5 %  (Bsp. Bollewick: 12 %)

• Erhöhung des Anschlussgrades an KWK von 17 % auf 25 % der 
Wärmeverbraucher

• 15 % der Ackerfläche mit Berücksichtigung Raps – keine 
Nahrungsmittelkonkurrenz! Keine Nutzungszielkonflikte!
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Es geht noch mehr…

• > 30 Mio. € Sofort-Investitionen in Biogas-Wärmenutzung möglich,  

Anreiz für Gewerbe, Industrie und Technologie

• Investition, Betrieb und Vermarktung in regionale Energie sichert privates,   

gewerbliches  und kommunales Einkommen

• Bioenergie vernetzt ländliche Entwicklungsstrategien: Natur, Erholung, 

Lebensmittel, Kultur, Tourismus

• Bioenergie stützt die Funktionalität des ländlichen Raumes: saubere  

Energieexporte  und  CO2- Senke: 250.000 t CO2 je Jahr vermiedene 

Emissionen durch Bioenergie
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Und warum ging`s bisher nicht?

Konflikte; Hemmnisse; Defizite

• Bewusstsein & Individuelles Verhalten, Kaufkraft- und Kapitalschwäche

• Subventionierte Schwächen statt geförderte Stärken, fehlgeleitete Anreize (Bsp. „Sozialtarife“
verschärfen Abhängigkeiten)

• Rückzug der öffentlichen Hand aus Infrastruktur und Bildung, Funktionsverluste, 
unterentwickelte bzw. überforderte private Initiative zur Kompensation

• Wenig entwickelte Vermittlungskompetenzen: Produzenten, Konsumenten, Bildungs- und 
Entscheidungsträger

• Lokale Entwicklungszielkonflikte: Natur- und Nationalparke, Schutzgebiete

• Bindung von Entscheidern ans das Tagesgeschäft

• Wettbewerbsrecht-öffentliche Vergaben: Hemmnis für Innovation und Nachhaltigkeit („billig“
anstelle von „wirtschaftlich“; „nachhaltig“)

• Aber: Oft geht beides zum Nutzen der Region !
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Beispiel 1: Kommunale Biogasanlage 
Demmin

Tag der o
ffe

nen Tür a
m 11.Juni, 

11.00-15.00 Uhr
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Vergabeverfahren nach VOB für 
den Bau der Biogasanlage

Leistungsverzeichnis mit 10 Losen, 
Lose mit 4 bis 18 Titeln
Nebenangebote und 
Gesamtangebote zugelassen

Herstellkosten:
kalkuliert: 2.276.000 €
Angebote GU: 2.550.000 €
Vergabe in Losen: 2.071.000 €

Vergabe nach Regionen

Demmin; 586.755

MV; 264.543

Niedersachsen; 381.292

Bayern/Sachsen; 837.831
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Nutzen für die Stadtwerke Demmin GmbH

Betriebsaufnahme 2007, bereits Ende 2008 steht 
die schwarze „0“! 

Langfristig gesetzlich gesicherte Erlöse aus 
Stromverkauf, optimale Vergütung nach EEG

Erträge durch Einsparungen im Energieeinsatz 
Wärmenetz durch Bioenergie

Senkung der Energiebezugskosten im 
Arbeitspreis um 10 % netto im gesamten 
Versorgungsgebiet
Kostenoptimierung durch Netzverbindung zweiter 
vorher getrennter Versorgungsgebiete
Einsparung eines alten Öl-Heizwerkes

1,5 Dauerarbeitsplätze für Technische 
Dienstleistungen
Ca. 400 kW Neukunden Fernwärme
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Die Bioenergieregion leistet wirksame 
Beiträge für:

• Biomasseaktionsplan der EU
• Klimaschutzziele des Bundes
• Klimaschutzkonzeption MV
• Strategie Energieland 2020 MV
• Regionalentwicklung Seenplatte
• Praxisspiegel für das LINDEE 

Neustrelitz
• Für neue Bioenergiedörfer in MV

Was wir können:
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Arbeitsstand:
– Region ist eine von 25 Bundessiegern 

im BMELV –Wettbewerb (210 Teilnehmer) 
– Regionalentwicklungskonzept ausgezeichnet 

am 19.3.2009 durch die Bundesministerin Frau Aigner
– Gegenwärtig: Planungsphase

• Arbeitsstruktur, Personal, Fördermittel und Co-Finanzierung
• Netzwerksarbeit, u.a. mit RWI, Netzwerk Regionale Energie

– Leitprojekte : 
• Ressourcen, Nachhaltigkeit und Ökonomie
• Finanzierung und Teilhabe 
• Energieeffizienz
• Moderne ländliche Wärme-Netzinfrastruktur
• Entwicklung der Marke „Landwerke“

– Projektstart: 1.6.2009, Förderzeitraum 3 Jahre
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Leistungsangebote

• Orientierende Beratungen zu Bioenergie, Kommunaler Energie
• Informationsangebote an Schulen, Kommunen, Verbände
• Exkursionen zu Bioenergieanlagen, -dörfern und – regionen
• Begleitung von Modell- und Demonstrationsprojekten
• Projektcheck, Plausibilitäts- und Erfolgskontrolle, Expertengruppen
• Hilfe bei Fördermittelbeschaffung und Förderprojektabwicklung
• Öffentlichkeits- und Pressearbeit
• Konfliktmanagement, Moderation
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Die Initiative wird unterstützt von :
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Womit können wir…
oder: Wie kommt man an Fördergelder und Eigenmittel?

– Bundesfördermittel und Kredite:
• BMU: „Kommunaler Klimaschutz“ 80 % Förderung für modellhafte 

Voruntersuchungen-> Planungen-> Investitionen, mit 70 % CO2-Minderung

• KfW-Marktanreizprogramm: Tilgungszuschüsse für Biogas- und Nahwärmenetze 
60 (80) €/Trm, moderne Holzheizkessel 50 €/kW; 1.900 €/HA-Station

• Projektspezifische Förderung BMVBS, BMELV, …

– Landesfördermittel:
• Klimaschutzkonzept WM (Energieinfrastruktur, EE-Anlagen, Gutachten…)
• ILELR Dorferneuerung (1.500 € je HA-Station)
• VM: Energetische Erneuerung sozialer Infrastruktur 

– Stiftungsgelder für Einzelprojekte, privates Investitionskapital, Bürgeraktien

– Kostenersparnis Öl/Gas



��������	�
��

Beispiel 2: Röbel/Müritz, Gotthunskamp
• kommunale und gemeinnützige Träger von Einzelobjekten

• Nicht-Wohngebäude: 

Altbauten, Altneubauten, z.T. modernisiert, saniert; 

Neubauten, z.T. wärmeoptimiert

• Gebäudegrundfläche: 

10.700 m²

• Nutzfläche 

25.000 m²

• Müritztherme, Turnhalle

• Regional- und Grundschule

• Feuerwehr 

• AWO-Kita

• Seniorenwohnstätten

• Polizei

• Amtsverwaltung
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1. Stufe: Grundlagenermittlung (10.000 €; dar. 60 %  Land MV)
– Datenerhebung, Sensibilisierung 
– Konkretisierung der Aufgabenstellung
– Zeit- und Mittelplanung
– September – Dezember 2008

2. Stufe: Machbarkeitsuntersuchung (70.000 €, dar. 80 % BMU)
– “Integriertes Wärmenutzungskonzept“
– Herausbilden eines Leitprojektes
– Vorplanung, Entscheidungsgrundlagen durch Variantenvergleich
– Juni-Dezember 2009
– Nicht- oder geringinvestive Maßnahmen sparen sofort Energie 

3. Stufe: Umsetzung eines Projektes mit dem 
Leitbild der CO 2-Neutralität (300 Tsd.- 3 Mio. €,dar. 80 % BMU):

- Bei nachgewiesenem Maßnahme-Effekt für:
Energiekosten, CO2-Einsparung, Finanzierbarkeit, Beispielwirkung

- Investitionsplanung, Ausführung und Betrieb ab April 2010…ff 
möglich

- Rentierliche Investition



��������	�
��

Klimaschutzprojekt ? – Regionales Wirtschaftskonzept !
Kommunales Problem: Energiekosten 

• Nicht vermiedener Geldabfluss für Öl/Gas: 272 T€/a Preisstand 2008
• Fehlende Investitionsmittel

– Kommunale Verpflichtung: Klimaschutz
• Touristischer Schwerpunkt Müritzregion
• Therme als regionaler Schwerpunkt

– Auslösung von Investitionen 
• je nach Konzept und Wirkung bis zu 4 Mio. €
• Darunter 50…100 % durch lokale Unternehmen leistbar

– Nachfrage nach Energie- und Gebäudemanagement
• Kommunale + private Wirtschaft, 
• 100 % durch lokale Unternehmen leistbar

– Förderfähige Maßnahmen: 
• Klimaschutz MV, 
• BMU „Kommunaler Klimaschutz“, 
• KfW-Investitionshilfen

– Lokale Ressourcen: 
• Biomasse, Solar, Erdwärme, Bausubstanz, Grundstücke, Arbeitskräfte

– CO2-Einsparung: 3.500 t/a mit KWK 
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www.landwerk-e.de

Der schnelle Klick
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• „Bios“ bedeutet naturwissenschaftlich „Leben“ und in der    
digitalen Welt zugleich die Fähigkeit, technische und 

informative Systeme zu starten und auszuführen.

• „Energie“ (altgriech. énérgeia „Aktion“, „Werk“) ist der 
naturwissenschaftlicher Begriff für die im System  

gespeicherte Arbeit oder die Fähigkeit des Systems,     
Arbeit als Produkt aus Kraft und Weg zu verrichten.

„Bio-Energie“ ist für uns, für die Region
"Kraft und Weg zum Leben"

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


